
nach dem Ende der Schiffsindustrie und Paul Wright nimmt in
„Arcadia“ das psychedelische Element des zweiten „Summer of Love“

zum Anlass für einen Blick auf die britische Landschaft. Allen
gemeinsam ist ihnen, dass ihr Blick zurück in die Geschichte diese

wieder öffnet. Wie genau sie das tun, und welche Steine wir aus
diesen Ruinen brechen könnten, ist – hoffentlich – der Gegenstand

meines Talks.

20h After­RUINE­Show­Party
Musik, Getränke, Endzeitstimmung, Snacks

WO? DA! ruine hq
Ihmeplatz 7e, 30449 Hannover

ruinehq.org
das Alles ist sehr freundlich gefördert von

Programm betwixte RUINE Symposium
16.November 14­22h

14h30 Die Untüchtigen ­ My only friend the end
Aller naiven Resthoffnungen zum Trotz, die Entscheidung
zwischen Sozialismus oder Barbarei scheint unumkehrbar
gefallen zu sein. Doch das wurde schon oft behauptet. Die

Vorstellung vom Ende ist ein treuer Begleiter durch die
Menschheitsgeschichte. Prognostiziert und besungen,

gefürchtet und herbeigesehnt. Ein ABC der Apokalypse
anlässlich der Wiedergeburt der Untüchtigen. Szenische

Lesung und kleine Feierstunde mit Maraike Marxen, Roger
Behrens, Hans Stützer, dem Granulitpavillon und den

Untüchtigen.

15h30 doommy / Prep Gúrrugu / selbsthilfegruppe Ruine ­
Reanimalzion / Death Mental

30 ­ 45 Minuten softe Extinction­Gymnastik. Wir sterben, seit
immer, für immer. Es wird körperlich und es wird dumm. Ihr

macht mit, so oder so. Bringt bequeme Kleidung, warme
Socken, Decken und Lebensmittel.

16h30 Sebastian Stein & Bettina Vismann ­
eine aneinander–Reihung crisper Haufen

Während einer unpassenden Aussprache geht es auf die Reise
von der Baugrube über die vergangene Gegenwart des Ihme­

Zentrums, durch einige Lichtungen und längst gewesene
Hyphen, durch verrauchte Städte und schäbige Barracken, über

Bilder und Sounds, zum Ökokommunismus, zur heiss­
drückenden Atmosphäre der Venus, zur tiefen Anpassung.

18h Stephan Janitzky & Laura Ziegler ­ Eremitage,
béton brut, 20 min., Farbe, Hannover 2019

Bei ihren Aufführungen stellen Stephan Janitzky und Laura
Ziegler meistens einen ornamental hermit in den Mittelpunkt,

der sich unverzüglich von seiner Umwelt immer wieder aufs
Neue belästigt fühlt. Einmal beunruhigen ihn die Aufstände in

der Innenstadt, das andere Mal muss er sich mit dem
Schabernack von Pulcinella herumschlagen.

Höchstwahrscheinlich wird er auch dieses Mal gestört in
seinem freien Dichten und Denken.

18h45 Christian Werthschulte ­ The Ruins That Jack built
Der Geburtsort von House Music ist ein altes Lager an der West Side

von Chicago, aber die größten Spuren hat sie in
Großbritannien hinterlassen. 1987 hatte Steve „Silk“ Hurley

mit seinem „Jack your body“ dort einen Nummer­Eins­Hit
und legte so einen Grundstein für den zweiten „Summer of

Love“ im Jahr 1988. In den Ruinen des Fordismus wurde
getanzt – etwa in der Hacienda in Manchester oder im

Wasteland hinter dem Bahnhof King’s Cross in London, aber
auch in großen Open­Air­Raves, die oft von der Polizei

gesprengt wurden. Über 30 Jahre später sind der „Summer
of Love“ und sein Nachhall historisiert und zum Gegenstand
von Nostalgie geworden – in der Musik, aber auch im Film.
In den Ruinen von Rave ist es eng geworden. Der Künstler

Jeremy Deller setzt in „Everybody in „Summer of Love“ in
Verbindung zum britischen Bergarbeiterstreik Mitte der 80er,

der Spielfilm „Beats“ schildert die Raveszene im Glasgow

14h Kurze Einweisung

http://ruinehq.org/



